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WIENER GEMEINDERAT
Sitzung vom21 .April1931- ¬

BürgormeisterSoitz cröffnet die Sitzung um17Uhr15 .
Ohne Debatte werden angenommen Anträge auf Erweiterung des Neustif

Friedhofes(voraussichtlicherKostenäufwandSchilling193. 000) ,aufErrichtung
desWohnhausesXIII . ,Breitenseerstrasse -St.GotthardtstrasseaufGrunddes
Wohnbauförderungsgesetzesmit einemGesamterfordernisvonvoraussichtlich
Schilling 2,693 . 678 ' 30auf Arrondierung von GründenderKabelfabrikg

auAkt .Ges . imXI .Bezirk ,Werkauf von zwei Mittelbaustellen im XXI . Bezirkandas

Dorotheum ,auf Ankauf von Baugründen und von Liegenschaften im XII . ,II .und
XVI .Bezirk ,auf Errichtung eines Luft - ,Schwimm- und Sonnenbadesauf denLie - ¬
genschaften des KnorrschenRostaurents Schafbergalpe und desHörtigschen
Bades amSchafberg,betreffend den Bebauungsplanfür das Gebietzwischen
Kendlerstrasse ,Spallartgasse .Haegelingasse und Hütteldorferstrasse imXIII .

Bezirk ,betreffend die Beschaffungneuer starken StrassenbahnmotorenimBe¬
trage vonS 540 . 000Schilling ,betreffend den Abschlusseines Vergleichsund/ /

Haftungfür die Zahlungeverbindlichkeitender „WaggegenüberdenObligationä-¬
ren aus diesem Vergleich,betreffend die Bewilligung einer Subventionvon
S 180 . 000für die Wiener MessoAkt .Ges .und eines Ehrenpreiscs von S500
für den Albrecht Dürerbund,ferner der Rechenschaftsbericht und die Bilanz

für 1930 der städtischen Versicherungsanstalt sowie die im fünften perio¬
dischen Bericht aus 1931 onthaltenen Zuschusskredite .

GR. Hofbauerberichteg über die Errichtung eines WohnhausesXIII . ,
Fünkhgasse - Marcusgasse - Felbigergasseunder Inanspruchnahme der Kredite nach
demWohnbauförderungsgesetz(GesamterfordernisvoraussichtlichS1,075. 315' 29.
DerBauwird68Wohnungennnthalten .ImheurigenJahrsollenvondemGesamt-¬
erfordernis 600 . 000Schilling zur Verbauunggelangen .

St . . Kunschak ( . L )führt zunächst Beschwerde darüber ,dass

bei diesemBauvorhabenundbei einer Reiheandererhouteauf derTagesordnung
stchender Bauvorhabendie Anzahlder Wohnungenin den betreffendenAnträgen
nicht angegebenist .Das ist eine Bagatellisierung des Gemeinderates .Wennin
Zukunftsolche Mängelim schriftlichen Referate wiederaufscheinenwerden ,
werde er in jedem einzelnen Fall die Absetzung von der Tagesordnung unddie

Rückverweisung an den zuständigen Ausschuss verlangen .Diese Bemängelunger¬
hebe er nicht nur vom rein formalen Standpunkt ,sondern auch deshalb ,woil

leider nihht selten dic fertigen Bauten ganz anders ausschen als die vonder
Gemeinde bewilligten Projckto .Schon um die Bautätigkeit kontrollieren zu

Ider Gos chäftslckale und der sonstigen Einbauten
könnenust os unerlässlich ,dass in jedomRoforat die Zchl der Wohnungon/
klar und deutlich angegebenwird .Wir haben z .B .heute vormittag imStadt - ¬

senat crfahren ,dass in einemder Wohnhausbauten,der heutein derergänzten
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Tagesordnungenthaltenist einVersammlungslokalcingebautwordensoll .Soll
Achnlichesetwa auch bei den anderenWohnhausbauten ,die heutebeschlossen

werdensollen geschchen ?Wenndie herrschendePartei die GolderGemeindefür
solche Zwockeausgeben will,muss sie das in voller Oeffentlichkeit wrtreton .

Manhat in der letzten Zeit wieder ,durch die Aussendungender
Rathauskorrespondenzveranlasst,starkmitdenMassnahmengeflunkert,diedie
Gemeindezur Bekämpfungder Arbeitslosigkeitdurchführe .Aneine solcheAus¬

sendung hat zum B .die Arbeiterzeitung die Bemerkung geknüpft ,so sorge die

Gemeindefür die Bemämpfungder Arbeitslosigkeit in einer Zeit ,woderBund
keine ,anderenSorgenhabe ,als die Arbeitslosonuntorstützungzu kürzen .Alle
die Bauten ,die aber zum Boweis für diese angobliche Fürsorge der Gemeinde
angeführt worden sind ,waren solche ,die auf Grund der Mitwirkung der Bundcs - ¬

wohnbauförderunghergestellt werdensollon ,zu denenalso der Bund60Pro-¬
zent des Kostenerforderhisses beistellt .Das wird nicht als Hindernis

cmpfunden ,in so unaufrichtiger ,unwahrer ,ja mandarf sogarsagen ,inso
bowusst verkoumderischer Woisodic Gemeindeverwaltungin eingünstigeres
Lichtzu rückenunddie Bundesverwaltungherabzusetzen ,beidesnurauspar¬
teicgoistischen Gründen. St . . Kunschakorinnort sodann daran ,dassSt . R.
Woberin der Gemeindgrutssitzungvom18 .Dezemberdes vorigen Jahrosvor - ¬
sprochen habe ,er werdein don ersten Monatendioses Jahres Projckte überdon .
Bauvon6841Wohnungenvorlegen . Bisherliegt in Wirklichkoit eine ganzgeringe
Anzahl solcher Bauprojckte vor ,die sich nur auf die Errichtung vonungefähr
1000Wohnungenbezichen. DiescsVersprochendesSt. . Weberwurdein dorOoffont
lichkeit als ein grosszügigesBauprogrammzur BokämpfungderArbeitslosig -¬
koit und der Wirtschaftsnot breitgetreten .Washat os mit dieser Verzögerung
für eine Bowandtnis ?Auchsonst ist os auf domGebicte derWohnbautätigkeit
schr still goworden .Es geht überhaupt nichts vorwärts .In den letzten zwoi

Monaten des Jahres 1930 sind Projekt über 613 Wohnungenmit eincmKostener¬
fordernis von ' 2Millionen bewilligt worden .Mit der Vergebung der Bauarbei¬

ten hat man sich reichlich Zeit gelassen .Einzelne Bauton sind überhaupt noch na

nicht vergeben worden .Für einen Wohnhausbau in der Grassbergergasso wurden
. B .schon am . Dezomber die Anbotverhand lungen durchgoführt ,die Erdarbai¬

ton aber orst imMärzd .Jahros vergeben .St . . Kunschakersucht denSt . . Wober
umAuskunftdarüber ,wannder Gomeindoratin dic Lage versetzt wordenwird ,
ein umfassondes Wohnbauprogrammzu beschliessen .Nach dem bisherigen Stando

der Dinge kann man nur erklaron ,dass allos das,was im Zusammenhange mit der

Wohnbautätigkeit von Liebe zu den Arbeitsloson und von Bomügungen der Wirt - ¬
schaftsnot entgegch zu steuern gosagt wurde ,Flunkerei ist .Man treibt hier

ein unverantwortliches und der Gemeindeunwürdiges Spiel mit derNotlage
dorArbeitsloson .

Zum Schlusse weist St . . Kunschak darauf hin ,dass die ins

Budgct für 1931 eingesetzte Post von ' 7Millionen füür Wohnhausbauten durch

einen Zuschusskredit um 20 ' )Millionen erhöht werden soll .Dagegen wäre
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nichts einzuwenden ,wenn diese Zusschusskredito nicht wieder eine Hausnummer
wären ,wie man zu Flunkercien üher den Umfang der Wohnbautätigkeit der

Gemeindebenützenwill .In Wirklichkeit ist bisher nochnicht aufgeklärt ,wie
man sich den Ausgleich zwischen dem normalen Wohnbauprogramm und der Bautä¬

tigkeit auf Grundder Wohnbauförderungvorstellt .Dieser Ausgleichdürfte
nicht in der Geldsumme ,sondern in der Zahl der Wohnungen gesucht worden ,

dass geisst ,das seinerzeit vomSt . . WeberbekanntgegebeneWohnbauprogramm
dürfte nur um die Zahl der Wohnungendie auf Grundder Wohnbauförderungorbaut
wordonsollen , reduziert werden ,nicht aber um die Goldsumme ,

dio diese auf Grund des Wohnbauförderung erbauten Wohnungenkoston .
Donnder Aufwandfür eine mit Bundeswohnbauförderungerbaute Wohnungwird
mit 17500 Schilling ,das Durchschnittserfordernis für einc Wohnungauf Grund
des normalen Bauprogrammes der Gomeinde aber nur mit Schilling 1130o angegeber

und die Differenz würde für 2000 Wohnungeneine sehr ansehnliche Summebetra¬
gen . Wirverlangen ,dass Klar und durchsichtig erklärt wird ,wie der Ausgleich
zwischen der normalen Bautätigkeit und der Bautätigkeit auf Grund der Wohn¬

all
bauförderung gesucht werden soll .Aus ,dem Gesagten ,schliesst St . . Kunschak ,
kann von einer wirklich einwandfreienFührungdos Wohnbaurefcratesnicht
gesprochen werden und es muss daher nach wie vor das Wohnbauprogrammder Ge¬
meinde Gogenstand der grössten Aufmerksamkeit und ernstesten Kritik bleiben

( Lebhafter Beifallbei der . L)
St . . Weberbefasst sich mit demvon St .R .Kunschakvorgebrachte :

Bemängelungenundbemerktzunächst ,es liegekeinGrundvor ,die Zahlder
die in einemWohnhausbauerstellt werden ,oder sonstirgend¬Wohnungen,

ctwas von der Wohnbautätigkeit der Gemeinde zu verschweigen oder zu verschlei - ¬

ern .Im Stadtsenat wird über jedes Bauvorhaben und so auch über die Zahl

der Wohnungenausführlich referiert ,in die Akten kann jederzot vonjedem

GemeinderatEinsicht genommenwerdenunder persönöichsoi immerbereit ,über
allo Details Auskunftzu geben . "Basswir Einbautenin denGomeindchäusern
vens chweigen ,istvgar nicht mög: h ,da ja diese Einbauten in den Plänenent¬

halten sind und wir wollen Auch leas gar nicht verschweigen ,ja wir bekennen

es mit einem gewissen Stolz ,dass wir Zusammankunftsräumo ,Jugondhorte ,Kin¬
derhorte ,Turnsäle ,Bibliothcken und dergleichen in die Wohnhäusereinbauen ,

und wir bedauern nur ,dass uns die Geldnot zwøingt,hier sparsamerzu
sein ,als es zweckmässigwäre .Es ist richtig ,dass ich in derBudgetdebatte
des Vorjahres versprochen habe ,die Bauprojckte für das Jahr 1931 vorzulegen .

Dic Bauprojekte sind auch fortig und zwar Projckte für mehr Wohnungenals
wir brauchen ,für 10 . 000Wohnungen ,die wir auf Grund der uns gegebenen Zusa¬

gen hofften mit Hilfe der Bundeswohnbauförderungerstellen zu könnnn .Esist
nicht unsere Schuld ,dass uns statt dieser 10 . 000Wohnungennur 2500Woh¬
nungen bowilligt worden sind .Auch die Abgabenteilung und die ganz abnormmlen

wirtschaftlichen Vorhältnisse ,die in der Zwischenzeit eingetreten sind ,
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konnten auf die Gestaltung der Arbeiten nicht ohne Einfluss bleiben .Die
Gogebte dris Motenge2500 Wohnungen müssen nun aus dem grossen Komplex dor /10 . 000

ausgewählt worden ,es muss so das ganze Bauprogramm eino Umstellung er¬
fahren und zwar schonauch deshalb,weil die 2500 Wohnungen auf Grundder

Wohnbauförderung nunmehr in das normale Bauprogramm eingebaut worden müssen .

Es ist unbegreiflich ,wic St . . Kunschakdavon sprochon kann ,dass wir mitder
Bokämpfung der Arbeitslosigkeit flunkern .Die Bekämpfung der Arbectslosig - ¬

koit ist ja nicht von dem Gesichtspunkte aus zu bourteilon ,wieviel Wohnungen

gebaut werden ,sondern entscheidend ist der Geldbetrag ,der

aus den Gemeindckassenzur Vorausgabunggelangt „ Undda kann ich domSt . R.
Kunschak versichern ,dass dim ins Budgct eingesetzton 95 Millionen für

Wohnhausbauten restlos werden ausgegeben werden und dass davon nicht ein

Schilling erspart werdenwird . Wirhaben am1 .Manglaufenden Jahresinsgesamt

7781Wohnungenin Baugehabt . Esist also keine Rededavon ,dass wir dieBauten
abbremsen .und dass die Arbeitslosen und Geschäftsleute um ihre Hoffnungen be¬

trogenwerden .St . . Kunschakirrt auch ,wenner sagt ,dassdie Wohnungen
für die wir die Bundeswohnbauförderungin Anspruch nohmen ,der Gemeindebei
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit nicht gut - gebucht werden können .Denndie

Gelder fliessen der Bundeswohnbauförderung vor allem aus den Wiener Zinsgrosc

zu ( Lebhafte Zustimmungbei der Mehrheit ) .Wasnun dieso mit der Bundeswohn¬
bauförderungorstellten Wohnungenanbetrifft ,so ist esselbstverständlich ,
dass die Kosten hiefür von den ins Budget für den Wohnhausbaueingesetzten

Beträgen in Abzug gebracht werden .Die Herstellung der mit Bundeswohnbauförder

hergostellten Wohnungen ist natürlicher Weise teurer als die Herstellung eine
normalen

Wöhnungin einem Gmindebau ,da die Regiebeiträge für das Darlehen hinzu- ¬
kommen ,die Baugründe ,die die Gemeinde bei ihren normalen Wohnhausbauten aus

ihrem Eigentum beistellt ,in Rechnung gestellt werden müssen und soweitor .

Dass die Wohnungenmit Bundeswohnbauhilfe aber auf das sparsamste herge¬

stellt werden ,dafür bürgt die Kontrolle der Hxpothekenanstalt ,die sehr
strenge Kontrolle der Geschäftsstelle und des Bundesministeriums für soziale

Verwaltung .( LebhafterBeifall bei derMchrheit) .
St . . Kunschakfrwidert ,dass St . . Webermit seinen Ausführungen

offene Türen eingerannt habe . Ichwollte lediglich festgestellt haben ,wic
das Ausgleich zwischen der Wohnbautätigkeit der Gemeindehinsichtlich der
Bautätigkeit nach der Bundeswohnbauförderungund der Bautätigkeit nachdem
eigenen Programmerfolgt . Weberhat seinerzeüt gesagt ,dass dasBauprogramm
der Gemeinde von 6000 Wohnungen um die 2000 Wohnungen ,die mit der Bundeshil - ¬

fe gebautwerden ,auf 1000Wohnungenreduziert wird . Dasscheint aber nunnicht
zuzutreffen . ,da allem Anscheine nach der Ausgleich in der SummedesBauerfor¬
dernisses gesucht wird .In diesem Falle wird das Bauprogramm der Gemeinde nicht

um 2000 Wohnungen ,sondern um 2400 Wohnungengekürzt .In dieser Fragemuss
endlich Klarheit geschaffen werden . St . . Kunschakerklärt sodann ,dass es Tat
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sache ist ,dass die Bautätigkeit der Gemeinde absihtlich und merklich 3

gebremst wird .Diese Tatsache hat sogar St . . Weberveranlasst ,seine am18 .
Dezember des Vorjahres abgegebene Erklärung über das Bauprogrammheute feier¬

lich zurückzunehmen.St. . Kunschakkommtnunmehraufdie Wohnbauanleihedes
Bundeszusprechenunderklärt,erhabeseinerzeitdaraufhingewiesen,dass
die GemeindeWienmit ihren Garantien eine WohnbauanleihezumgrossenTeile
imInlandunterbringenkönnte .MeineBehauptungwurdein Zweifelgezogen.
Jetzt hat der Bund die Probe auf Exempel gemacht mit dem Erfolg dass die An¬

leihe weitüberzeichnetwordenist .Bezüglichder Ausstattungderstädtischen
Wohnhausanlagenmit Vortragssälen und dergleichen bemerkt St .. Kunschak
dass jeder Anspruch auf Wohnkultur ,die über eine den hygienischen Verhält¬

nissenhinausgeht ,angesichtsdesfurchtbarenWohnungselendesin Wiennicht
zu rechtfertigen ist . Dazukommtnoch ,dass mit solchenEinbautenauchdas
parteipolitische Interesse gefördert wird ,eine Angelegenheit ,die vonnieman¬
den vertreten werden kann .Solche Erholungsräume und Vortragssäle werden nicht

nur bei verschiedenen Gelegenheiten in den Dienst der sozialdemokratischen

Wahlagitation gestellt,sondern dieser Missbrauch wird geradezu zumSyxtem
erhoben . Dasist es,was uns die Dinge so widerlich erscheinen lässt .Zum

Schlusse erklärt St . . Kunschak ,dass er nicht in der Lage ist ,den Bericht des

St . . Weberzur Kenntnis zu nehmen .( Beifall bei der . . )

In seinemSchlusswort sagt GRHofbauer ,dass entgegen denBehaup¬
tungen des St . . Kunschakim Gemeinderatsausschussfür Wohnungswesensachlich
gearbeitet wird .Die Mehrheit entspricht allen Wünschen der Opposition .

Der Roferentenantrag wirdangenommen.
GR . Biner referiert nun über die Errichtung einer Wohnhaus - ¬

anlage in der Nordbergstrasse mit Hilfe der Bundeswohnbauförderung .Dor Bau

wird 113 Wohnungen enthalten .GR. Hofbauer berichtet über die Errichtung einer

Wohnhausanlage in der Biraghigasse mit Hilfe der Bundeswohnbauförderung .Der
Bau wird 170 Wohnungen,1 Jugendhort und 3 Geschäftslokale onthalten .GR .

Reismann berichtct über die Erbauun - geines Hauses mit Hilfe der Bundeswohn¬
bauförderung in der Ruttenstockgasse .Dadurch worden 185 Wohnungen,1 Geschäfts - ¬

lokal und ein Gasthaus geschaffen .Schliesslich ersucht GR . Rzchak umdie

Baubewilligung zur Errichtung eines Wohnhauses auf der Brigittenauerlände

mit Hilfe der Bundeswohnbauförderung .Der Bau soll 61 Wohnungen umfassen .

Die Refarato werden ohne Debatte genchmigt .
St . . Weber berichtet über die Errichtung eines Wohnhauses

in der Josef Christgasse ,mit Hilfe der Bundeswohnbauförderung .Die Plöno

stammen vom Architekten Anton Drechsler .Der Bau wird 35 Wohnungen enthalten .

GR . Millik ( . L )erklärt ,dass die Gemeinde die Pflicht habe ,

dasBaugewerbe zu beschäftigen . Eswurden jetzt monatelang keine Bauten vor¬

geben ,sodass es dringend geboten erscheint ,die Arbeiten nunmehrsorasch
als möglich zu vergeben .DasPaugewerbe befindet sich in einer überaus
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misslichon Lage ,die os notwendigmacht ,dass die GemcindeeipoandoreTaktikk
hinsichtlich der Arbeitsvorgebungeneinschlage .( Beifall ) .

St . . Woberorwidert in seinemSchlusswort ,dass . 700Wohnungen
imBausind ,die fertiggestellt werdenmüssen .Nunmehrgelangendie Bauton ,die
mit Hilfe der Bundeswohnbauförderung erstellt werden ,zur Durchführung .Sio
worden so rasch als möglich vergeben werden .

Der Antrag wird angenommen .

Die Errichtung einer WohnhausanlageIII . ,CustozzagasseunterInanspruchnahme der Kredite nach dem Wohnbauförderungsgesetz mit einem
Gosamterfordernis von voraussichtlich Schilling 2,701 . 393 ' 10( Berichterstatte
St . . Weber) ,das Uebcreinkommen mit Josefine Gassner und Mitbesitzern be - ¬
troffond eine Arrondierung im III . Bezirk ( Berichterstatter Kohl )und ein
GrundtauschübereinkommenimXIII .Bezirk( Berichterstatter Suchanek )werdenangenommen .

GR. Beisserreferiert über die AuflassungdesKleingartentcil¬
gebictes Nr .10 an der Galitzinstrasse im XVI. Bezirk . - GR. Ullroichfragt ,
nach don Gründen dieser Massnahme und verlangt Auskunft darüber obdasbetreffende Gebiet im Gemeinde -oder Privatbesitz ist .Es scheint sich nach

den Ausführungendes Referenten nicht um ein Gebiet zu handeln ,für dasdieGewähr vorliegt ,dass es auch wirklich verbaut wird . Wassoll mit denKlein - ¬
gärtnorn geschehen ? Werdensie eine Abfindung oder einen Ersatzgrund bekommen ?
GR . Beisser bemerkt hiczu ,die Auflassung diescs Kleingartengobietes müsse des¬
halb erfolgen ,weil sämtliche Grundeigentümerdioses Gebietes mitAusnahme
zweier die Auflassung verlangt haben .Es handelt sich um Privatbesitz .Vor
der Hand liegt kein Grund zu der Befürchtung vor ,dass dio Kleingärtner vor¬
trieben werden .Sollte es wirklich zumBauvorhabenkommen ,so werdensie allesicher befriedigt werden .- Der Antrag wird angenommon .

Nach dem Antrag des Berichterstatters Vizebgm .Emmerling wird fol - ¬
gonder Goschluss gefasst : 1 .Auf den Linien der Strassenbahnen und der Stadt¬

bahn zahlt ein Fahrgast für dic Beförderung eines von ihm mitgenommenen Hun¬
des ,gleichgültig ob die Fahrt in dirckten Wagen oder mittels Umsteigen zurücgelegt wird ,eine Gebühr von 32 Groschen ;. die Bestimmungen über die Mehrge¬
bühr finden auch bei der Beförderung von Hunden Anwondung ;. imübrigen gol - ¬
ten dic sonstigen Bestimmungen für Einzolfahrscheine ;. die Beförderung von

Hundon ist ab 3 .Mai 1931 vorläufig versuchsweise auf die Daer von 3Monaten
aufzunchmong 5 .der Gemeindcratsausschuss für die städtischen Unternchmungen
wird ermächtigt ,die dreimonatige Frist zu verlängern ,falls sich während

dieser Zeit bei der Beförderung von Hunden keine nonnenswertenAnstände erge¬
ben .

Die Errichtung eines neuen 5000 Volt - Schalthauses einschliess¬
lich der elcktrischen Einrichtung im Kraftwerk Engerthstrasse der . Workewird
nach dem Referate des GR .Nachtnebel bewilligt und hiefür ein Sachkredit
von S .3,970 . 000genchmigt .

GR. Wimmerberichtet über dic Bewilligung einer Subvention von
loo S ,die dem Ortschulrat Schwarzau im Gebirge zu don Unterhaltskosten des
Kinderschutzhauses im Schwarzau gewährt werden sollen .

GR .Stöger ( . L )verlangt in diesem Zusammenhange ,dass die Ge - ¬
meindoverwaltung ihr Verhalten gegenüber den christlichen caritativen Anstel¬
ton ,die Kinderfürserge betreiben gründlich ändere .Zu diesnn Institutionen
gehört vor allem auch der Verein " Kinderschutzstationen "der auf eine
sogensreiche Tätigkeit zurückblickt ,aber angesichts der tristen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse sich in grosser Notlage befindct .Der Verein erhält 17
Tagesheimstätten und Beashranstalten ,2 geschlossene Fürsorgeanstalten und 1
Erholungsheim ;ein weiteres Erholungsheim dürfte im Sommer in Betriob genom¬
men worden .Im Vorjahre wurden 1988 Kinder A ,mit mehr als einer Viertel
Million Verpflegstage befürsorgt .Die Leistung der Gemeinde für die Kindr - ¬
schutzstotionen schrumpft aber fast auf nichts zusammon ,wenn man sie mit
den Leistungen der Gemeinde für die sozialdemokratichen Vereine vergleicht .
Das Subventionsansuchen des Vereines Kinderschutzstationen wurde überhaupt
nicht beantwortet .Die spärlichen Mittel des Vereins müssen zu einem grossen
Teil der Gemeinde in Form von Abgaben abgeführt werden .Auch sonst ist die Be¬

handlung des vordienstvollen Vercines von Seite der Gemeind einfach unerhört .
Der Redner wolle keinen Antrag stellen ,er orwarte aber zuversichtlich ,dass
sich die Haltung der Mehrheit den Kinderschutzstationen gegenüber gründdich
änderg .( Beifall bei der . LDer Referentenantrag wird angenommen .

. . *
Schluss der Sitzung 20 ' 40Uhr .

2 4 21105 Uhr .Bogenabfertigung “
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